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keinen Verkauf von Jumbo an die Verkehrsbüro-  uss der internationalen 

Verkehrsbüro Group & Jumbo Touristik

Neues Paar am Veranstaltermarkt
Die Verkehrsbüro Group bzw. Ruefa und Jumbo Touristik gehen in naher Zukunft voraussichtlich gemeinsame Wege: Zu dem Ziel wur-

de die Jumbo Touristik GmbH gegründet, in der das gesamte Veranstaltergeschäft der beiden Unternehmen gebündelt werden soll. 

„Es handelt sich um keinen Verkauf 
an das Verkehrsbüro, sondern um 
eine neue Firma“, betont Jumbo-Ge-
schäftsführer Christian Bruckmüller 

gegenüber tip. Anteile sollen sowohl 
die Jumbo Geschäftsführer Bruck-
müller, Richard Senft und Hanni Stan-
ek als auch das Verkehrsbüro halten, 
wobei der Anteil der Verkehrsbüro-
Gruppe – aufgrund des „größeren 
Kuchens“, den das Unternehmen ein-
bringen würde - überwiegen würde. 
Das Veranstalter-Geschäft von Ruefa 
soll – sofern kartellrechtlich geneh-
migt – rückwirkend per 31.12. 2010 
eingebracht werden. Die Marken 
Jumbo wie auch Ruefa sollen in einer 
2-Markenstrategie trotz Überschnei-
dungen vorerst erhalten und auch 
weiterhin mittels unterschiedlicher 

Kataloge präsentiert werden, so der 
Plan. Das gesamte Produkt-Team 
von Ruefa sollte dann zu Jumbo am 
Rennweg im 3. Wiener Gemeindebe-
zirk ziehen. 

Laut Bruckmüller, zukünftiger Ge-
schäftsführer der Firma, würde es 
sich um eine Win-Win-Situation 
für beide Unternehmen handeln: 

 tiere von der Größe 
 erenzie-

rung, was im internationalen Auf-
tritt Vorteile bringe und das Unter-
nehmen krisenresistenter mache. 
Zudem sei auch das Filialnetz von 

Ruefa von Vorteil. Ruefa bekomme 
 c“ von ISO 

ein ausgeklügeltes Buchungssys-
tem. „Mit unserer Software, die wir 
selber zweieinhalb Jahre mitent-
wickelt haben, und die in Europa 
sonst kaum wer hat, sind wir feder-
führend“, so Bruckmüller, „unsere 
EDV war sicherlich treibend bei 
der Entscheidung.“ Verkehrsbüro-
Vorstand Martin Bachlechner sieht 
das Projekt ähnlich positiv: „Der 
Deal würde uns sehr viele Syner-
gien bringen. Wir sind interessiert 
und verhandeln. Aber es ist noch 
nicht unterschrieben.“   CR �

Christian Bruckmüller


